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Vſturtztes Baus! laß Deine
Schmertzen

uns auch bis an die Srele gehn,
Da wirwey Driner Leſche ſtehn.
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Wir kommen mit brirübten Hertzen
Und horen Deinen Klagen zu.
Wir ſehen Deine Thranen flieſſen,
Daraus wir woller Mitlend ſchlieſſen,

1Es fehle Dir an Deinr y
Ja wohl, Du ſicheſt Dein Vergnugen.
Erblaßt in einem Sarge liegen.

Dir fallt der groſtt Pfeiler ein
Der alle Laſt bisher getragen;
Drum muſt du voller Schrecken ſagen:
Jch kan nunmehr nicht ſicher ſeyn,
Daß nicht der gantze Bauzerſtiebet;

—ete!
Dennwenn der Grimd krſt wanckt und bricht,
Soſteht auch wohl. das gudre ncht.
Wie ſolches die Erfahrung giebet.

Soſiehſt Dudenn, Gochwerthes Baus,

Anitzt wohl recht verwuſtet aus.



Ach! daß doch ſolche Manner ſterben,
Die ſich in ihrer LebensZrit
Dujch ihre wahre Redlichkrit.
Beh GOtt und Menſchen Ruhm erwerben.
Wice kommtts, daß die Boßheit lebt,
Und nichts alsgute Tage ſichet,
Hingegen das ſo bald verbluhet,
Was nach der beſten Fruchtaeſtrebt?
Wiewohl! wirmuſſen frey bekennen,
Dirs ſey des Hochſten Rathzu nennen.

Hier liegt derbeſte Freund erſtarrt
Ein frommer Mannund treuer Vater,
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Ein ſtarcker Schutz undguter Rather.
Sagtt iſt nichtdieſer Sclußzu hart?
Daß der, ſo niemals falſch geliebet.
Der, was ein andrer ubrig licß. J

Von ſeinen Fruchten brechen hirß.
Anitzt den letzttn thſchieh giehet.
Oſtrenger Winck: ohartes Wort!
GEreilt aus Kedars Hütten fort.

Doch faſſe Dich in Oeinem Leyden
Wetrubtes Khaus, beſt Dich!

uns deucht, der himmel offnet ſich,
Undzeigt den rechten Ortder Frtuden;
Wo Dein Srloſter ewigwohnt,
Woſeine Seele Ruh gefunden.
und alles Leyden uberwunden
Wo Gott  daß Gutt recht belohut.
O ſeelig! wer das Gluck er anget
und auch dereinſt mit Cronrn pranget.



Drumwirff nun Dein Vertrauen hin,
Auf dem, der allts Trauren lindert,
und wen Dein Schmertz den Troſt verhindert,
So dencke daß ſein VaterSinn
So hart nicht iſt, wie Du gemecynet;
Er ſteht Dir warrlich wieder bey,
Stynur bis in den Tod getreu,
Ja, wenn Dumoch nichtausgeweinct.
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Sobricht Jhm ſchon iein treues Hertz.
Bey Deinem uberhaufftkn Schmertz.

Dics wirſt Du kunfftigbeſſer faſſen,
Drum halte Deiner Thranen Lauff
Durchdie Vernunfft und Großmuth auf,
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Und ſchweige nurin GOtkt gelanen;
Bis Du, nach der verfloßnen Zrit,
Auchaus den Hi n Mexnchs zicheſt,
Und in dem Himmel wirr

A

Was Dir des obesennt
Mit uüberhaufften Thranen Guſſen
Geraubt, entruhret und entriſſen.

Wir wunſchen Dir indeßviel Glück,
Auch bey demharten Trauer Fallt.
Die Sonne komme hier in Halle
Auf Dich nach dieſer Nacht zurück:!

Es ſeh Fgerr Brpels Haus geſegnet,
So lange Deſſtn Nchnie grunt.
Der ſeinem Konig treu gedient,
Und jedemals ein Freund begegnet:
Verlangtman uber Dich ein Bild,
So ſey GOtt ſelber Sonn und Schild:!
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